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Sammelreise fing ich eine Serie von Andrenen, die der von Osytshnjuk (1984) beschriebenen Art sehr,

ähnlich sind, sich aber eindeutig von ihr unterscheiden. Die neue Art soll im folgenden beschrieben

werden.

Methode

Bei der lichtmikroskopischen Untersuchung und Dokumentation wurde Wert darauf gelegt, die Tiere

mit diffusem Licht zu beleuchten (Leuchtstoffröhre), um die Chagrinierung und zum Teil sehr feine

Punktierung deutlicher sichtbar zu machen und störende Glanzüchter zu reduzieren. Für die raster-

elektronenmikroskopischen Aufnahmen wurde unbesputtertes Material verwendet, das meistens ge-

nadelt, teils aber auch auf elektrisch leitendem doppelseitigen Klebeplättchen befestigt war. Techni-

sche Angaben: Rasterelektronenmikroskop Philips XL-20, low voltage anode, Beschleunigungsspan-

nung 1,2-1,7 kV, Bildspeicher i.d.R.: integrate 4, slow scan 2, Videoprints.

Andrena ledennanni spec. nov.

Typen. Holotypus: 9, Turkmenistan, Kugitang-Gebirge, Plateau neben Dareidare, ca. 1.500 m, ca. 50 km östlich

von Gaurdak, ca. 40 km nördl. von Karlyuk, 66°30'O, 37°19'N; 30.4.1995, leg. K. Schönitzer. (Zoologische

Staatssammlung München - ZSM). - Paratypen: 1699, Funddaten wie Holotypus; 19, ca. 1.100 m; 29.4.1995,

sonst wie Holotypus; 392, Kugitang-Gebirge, Hodschapil, oberhalb des "Plateau's der Dinosaurier", ca. 1.400-

1.500 m, je ca. 65 km östl. von Gaurdak und nördl. von Karlyuk, 66°35'0, 37°26'N; 3.5.1995; alle leg. K. Schönitzer.

(Je 1 9 Institut für Zoologie Kiev und Oberösterreichisches Landesmuseum Linz, alle anderen ZSM).

Beschreibung

Weibchen. Länge 8-9 mm (x = 8.46). Habitus siehe Abb. 1 und 2.

Kopf von vorne gesehen deutlich breiter als lang (Abb. 3). Clypeus gewölbL stark, ± querrunzelig

chagriniert, nicht glänzend, undeutlich punktiert (Abb. 12, 14). Punktierung im unteren Drittel etwas

dichter und deutlicher als sonst. Labrumanhang breit, Vorderrand leicht eingebuchtet oder gerade

(Abb. 16). Galea etwa doppelt so lang wie breiL deutlich chagrinert, unpunktiert (Abb. 16). Die

Maxilarpalpen überragen die Galea um 2 Glieder. Fovea facialis sehr nahe an den Komplexaugen,
wenig vertieft, oben und unten flach auslaufend, reicht nach unten etwa so weit wie der Unterrand der

Antenneneinlenkung, reicht nach oben nicht bis zum Oberrand der Komplexaugen (Abb. 4, 10). Breite

der Fovea facialis im oberen Drittel etwa 0.35 der Gesichtshälfte (gemessen nach Schmid-Egger und
Scheuchel 1997). Stirn längsgerieft, Mittellinie relativ wenig erhaben. Seitlich von den Seitenocellen,

oberhalb der Fovea wabig chagriniert (Abb. 10). Abstand der seitlichen Ocellen vom Scheitelrand etwa
gleich ihrem Durchmesser. Antennen: Scapus relativ kurz, reicht nur knapp bis zum Unterrand der

Mitteiocelle. 3. Antennenglied fast so lang wie die drei folgenden zusammen, 4. und 5. Antennenghed
kürzer als breit, 6. und 7. etwa quadratisch, die folgenden länger als breit. Schläfen etwa so breit wie
das Komplexauge, chagriniert, zerstreut punktiert.

Thorax insgesamt deutlich chagriniert und höchstens undeutlich punktiert. Pronotum rücht ge-

kielt. Mesonotum im vorderen Drittel schwach glänzend chagriniert, undeutlich punktiert; die hinte-

ren % ebenso wie Scutellum und Postscutellum durch starke Chagrinierung völlig matt und unpunk-
tiert erscheinend (Abb. 5, 6). Mittelfeld des Propodeums wabig chagriniert, ohne gratige Erhebungen,

teilweise vorne median mit einer feinen Linie (Abb. 6). Körbchen des Propodeums undifferenziert.

Flügel: Nervulus deutHch antefurcal, 1. Discoidalader mündet vor der Mitte in die 2. Cubitalzelle

(Abb. 1).

Tergite deutlich chagriniert, mit seidigem Glanz. Die beiden vorderen Tergite praktisch unpunk-
tierL Tergite III-IV undeutlich, flach, zerstreut punktiert, lediglich Tergit V deutlich punktiert (Abb. 7).

Depressionen sehr wenig niedergedrückt, fast die Hälfte der Tergite (11-IV) einnehmend. Ebenso fein

wie oder feiner als der vordere Teil der Tergite chagriniert. Pygidium in der Mitte leicht hochgewölbt,

die Seiten bilden einen Winkel von 55-60° (Abb. 17).

Färbung des Integumentes schwarz. Basale Glieder der Antennen dunkel, 4. und 5. Antennenglied

teilweise aufgehellt, ab dem 6. Antennenglied auf der Unterseite gelblich, oberseits braun (Abb. 3).

Endränder der Tergite durchscheinend. Klauenglieder braun.
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Abb. 1. Habitus von AnArena ledermanni, spec. nov.

Behaarung insgesamt schwach, grau. Kopf schütter, grau behaart (Abb. 1). Rücken sehr schwach

behaart, Thoraxseiten weißHch. Körbchenbegrenzung schwach, Körbchenboden locker behaart, feine

fiedrige Haare. Binden weiß, am Tergit I fehlend oder nur ganz seitlich, Tergit II median breit

unterbrochene Binde, Tergit III unterbrochene oder durchgehende Binde (Abb. 7), Tergit IV meist

durchgehende Binde. Endfranse goldgelb. Sternite gelblich, am Hinterrand struppig behaart. Flocculus

nicht sehr stark ausgeprägt, fein gefiederte Haare. Hinterfemur unten mit sehr feiii gefiederten weißen

Haaren. Scopa gelblich, nicht so fein gefiedert (Abb. 18).

6 unbekannt.

Differentialdiagnose

Da Andrenn siihsnmragdina Osytshnjuk, 1984 offensichtlich der neuen Art sehr ähnlich ist, sind in der

folgenden Tabelle die wichtigsten Unterschiede zwischen Andrena ledermanni, spec. nov. und A. siib-

smarngdina zusammengestellt (Abb. 10-15). Daß es sich eindeutig um zwei Arten handelt und keines-

falls um Unterarten, zeigt sich auch daran, daß ich im Hodschapil beide Arten im gleichen Biotop

fangen konnte.
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Abb. 2-7. Aiidrena ledermanni, spec. nov. 2. Holotypus, Habitus. 3. Holotypus, Kopf von vorne. 4. Holotypus,

Blick auf die Stirn. 5. Paratypus, Mesonotum von dorsal, Orientierung: links = anterior. 6. Paratypus, Scutel-

lum, Postscutellum und Mittelfeld des Propodeunis, links = anterior. 7. Tergite II und III, oben = anterior.
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Abb. 8-9. Andrena subsmaragdina Osytshnjuk 1984. 8. Kopf von vorne. Offene Pfeile: glatter Kutikulastreifen

zwischen Auge und Fovea facialis. 9. Mesonotum von dorsal, links = anterior.

Andrena ledennanni spec. nov Andrena subsmaragdina Os., 1984

Antenne, 1. Geißelglied

Fovea facialis

Clypeus

Mesonotum (Scheibe)

und Scutellum

Abstand Scheitel -

Seitenocelle

Depressionen der Tergite

Pygidium

deutlich länger als die beiden

folgenden

kaum vertieft, nicht vom Augen-

rand entfernt, breiter (Abb. 10)

nicht glänzend (Abb. 12,14)

unpunktiert, matt (Abb. 5, 6)

so groß wie Ocellendurchmesser

(Abb. 10)

sehr wenig niedergedrückt, knapp

die Hälfte der Tergite einnehmend

(Abb. 7)

in der Mitte gewölbt mit schmalem

Rand (Abb. 17)

etwa so lang wie die beiden

folgenden

deutlich vertieft, zwischen Au-
genrand und Fovea glänzender

Kutikulastreifen, schmäler

(Abb. 11)

glänzend (Abb. 8, 13, 15)

punktiert, metallisch glänzend

(Abb. 9)

halb so groß wie Ocellendurch-

messer (Abb. 11)

stärker niedergedrückt, etwa ein

drittel der Tergite einnehmend

in der Mitte flach, mit breiterem

Rand

A. subsmaragdina gehört nach Osytshnjuk (1984) in die Untergattung Carandrena, Warncke 1968, be-

nannt nach Anderena cara Nurse, 1904. Diese Art wurde allerdings kurz zuvor von Warncke selbst

(1967) als ungeklärt bezeichnet (ein ähnliches Vorgehen wie bei Distandrena, Schönitzer et al. 1992). Als

Typusart hat Warncke folglich A. aerinifrons Dours,1873 festgelegt (Warncke 1968). Dylewska (1987)

faßt die Arten der Untergattung Carandrena in der A. aerinifrons-Gruppe zusammen.

A. aerinifrons ist vom Habitus, der Behaarung und starken Chagrinierung der A. ledermanni ähnlich.

A. aerinifrons ist deutlich größer als A. ledermanni, die Fovea facialis ist sehr eng, deutlich eingesenkt,

oben kaum verbreitert. Das Mesonotum ist zerstreut, aber deutlich punktiert, die Tergite sind undeut-

lich punktiert. Das Pygidium ist breit und in der Mitte nicht erhaben.

A. cara Nurse, 1904 unterscheidet sich im Habitus und in der gesamten Morphologie stark von

A. ledermanni. Sie ist kleiner als A. ledermanni, weiß und dichter behaart, hat rote Tergite I-III, der

Clypeus ist vorne median deutlich glänzend. Die Samtbehaarung der flachen Fovea facialis ist weiß.

Die seitlichen Ocellen Hegen nahe beim Scheitel (Vz Ocellendurchmesser). Die Scheibe des Mesonotums
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Abb. 10-15. Vergleich zwischen Aiidrena ledcnnanui, spec. nov., 9 (Abb. 10, 12, 14) und Andrena siibsmaragdina

Osytshnjuk, 9 (Abb. 11, 13, 15). 10, 11. Oberer Teil des Kopfes. Punkte: obere Grenze der Fovea facialis. Offene

Pfeile: Glatte Kutikula zwischen Auge und Fovea facialis. 12, 13. Blick von vorne auf Clypeus. Weiße Sterne:

Bildausschnitt für Abb. 14 und 15. 14, 15. Mittlerer Teil des Clypeus. Maßstab = 200 \im.

und das Scutellum sind glatt, stark glänzend und zerstreut punktiert. Die Haare der Scopa sind kaum
gefiedert. Die Tergite sind viel weniger chagriniert als bei A. lederinaivii und glänzen mehr.

Untersuchtes Material: Andrena siibsmaragdina: 399 Paratypen ex coli. Osytshnjuk; 19, Turkmenistan, Kugi-

tang-Gebirge, Hodschapil, 1400-1500 m, 3.5.1995 leg. K. Schönitzer (ZSM); 19, Turkmenistan, Umgebung Ash-

chabad, 17.4.1995, leg. K. Schönitzer (ZSM).

A. aerinifrons: 299, Tunis, Belvedere, leg., det. und coli. Grünwaldt; 599, Türkei, 20 km westl. KiUs, leg.

Warncke (A. a. ssp. levantinn Hedicke, 1938, det. Warncke), ZSM.
A. cara: 499, Peshin (Pakistan), 3.2.19??, leg. C. G. Nurse, coli. Grünwaldt.

Die einzige mitteleuropäische Art der Untergattung Carmuircna ist Andrena schlettereri Friese, 1896, die

außer in Südosteuropa (Griechenland, Albanien, ehem. Jugoslavien, Rumänien, Türkei) in Süd-Ungarn

und im Süden der Slowakei vorkommt (Kocourek 1966, Dvlewska 1987).

Verwandtschaftliche Verhältnisse

Die Ähnlichkeit zwischen Andrena siibsmaragdina und A. kdermanni legt die Vermutung nahe, daß auch

A. ledermanni zur Untergattung Cnrandrena (- A. aerinifrons-Gruppe) gehört. Es dürfte sich bei Carandre-

na um ein monophyletisches Taxon handeln. Als Synapomorphie deute ich folgendes Merkmal, das
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Abb. 16-17. Andrena ledermanni, spec. nov., 2, Paratypus. 16. Mundwerkzeuge; G: Galea. L: Labrumanhang.
17. Pygidialplatte. Maßstab = 200 jam.

alle Männchen dieser Untergattung aufweisen, das aber sonst innerhalb der Gattung nur bei der

A. nigriceps-Gruppe {Cnemidandrena Hedicke, 1933) vorkommt: Die Männchen haben relativ breite

Schläfen ("Wangen" bei Warncke 1968) mit einem Kiel am Hinterrand ("leistenartig aufgebogenem
Außenrand", Warncke 1968; siehe auch Zeichnungen in Warncke 1975, S. 91 und in Osytshnjuk 1984).

Da ich kein sicheres Merkmal für die Weibchen dieser Untergattung kenne, muß die Frage, ob
A. ledermanni in diese Gruppe gehört, zumindest so lange offen bleiben, als das zugehörige Männchen
nicht bekannt ist. Die Angelegenheit ist auch wegen der Form des Pronotums offen, welches bei

Cnraudrena gewöhnlich deutlich gekielt (bei A. subsmaragdina schwach gekielt), aber bei A. ledermanni

ungekielt ist (Warncke 1968, Osytshnjuk mündl.). Ein gekieltes Pronotum kommt auch bei der

A. helvola-Gruppe (Andrena s.str.) vor.

Nach Dylewska (1987) gehört die A. aeriiiifrons-Gruppe zur Übergruppe XIX, bei der ebenso wie bei

den Übergruppen XX und XXI das "Mittelfeld des Propodeums mikroskulptiert und punktiert" ist.

Eine Punktierung des Mittelfeldes kann ich jedoch für keine der in Frage kommenden Arten bestätigen.

Auch bei A. ledermanni ist das Mittelfeld des Propodeums eindeutig nicht punktiert (Abb. 6). Mögli-

cherweise nennt Dylewska in diesem Zusammenhang die stellenweise etwas größeren Kutikulaplatten

der chagrinierten Oberfläche punktiert. Dies entspricht allerdings nicht dem üblichen Sprachgebrauch

und ist dadurch mißverständlich.
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Zusammenfassung

Andrena ledermanni, spec. nov. aus Turkmenistan wird beschrieben. Sie wurde Ende April/Anfang Mai irr

Kugitang-Gebirge in 1.100 bis 1.500 m über NN gefangen. Sie ist der Andrena (Camndrena) subsmaragdh
Osytshnjuk, 1984 ähnlich. Die neue Art kann unter anderem an dem stark chagrinierten Clypeus, dem längerer
3. Antennenglied (fast so lang wie die drei folgenden Glieder) und dem Abstand der seitlichen Ocellen vom
Scheitel (etwa gleich ihrem Durchmesser), unterschieden werden. Die Scheibe des Propodeums, das Scutellurr
und Postscutellum der neuen Art sind auffällig matt und sind unpunktiert. Da nur das Weibchen bekannt ist

kann ihre Zugehörigkeit zu einer Untergattung oder Artengruppe nur vermutet werden.

PeaioMc

OnMCHBaercfl Andrena ledermanni, sp. n. ms TypKMeniicTaiia.

B KOHue anpeJifl/Haqa.rie wan Andrena ledermanni SbiJia notiMana b ropax KyrnraHr-Tav na BbicoTe
1100-1500 M.H.H.

Bmh 6jim30k k Andrena (Carandrena) subsmaragdina Osytshnjuk, 1984. HoBbifi bmh OT.nMHaeTCfl rpySc
uiarpeHMpoBaHHbiM najiM^iHMKOM. So.aee jiJiMHHbiM xpexbi-iM H.neHOM >KryTMKOB ycMKOB (ero fl.nHHa cooTBeTCT
Byex fljiMHe cjieuyiomMx xpe.x qjieHMKOB) m paccTOfniHeivi SoKOBbix npocxbix rJiasoK ot xeivieHH (axo paccxo-
HHMe cooxBexcxByex unaMexpy npocxbix rjiasoK). Onpejejiwxb npHHajJieacHocxb k KaKOMy-jiMSo noapoj>
I1.1H rpynne snaoB HeBOSMOvKHO, xaK KaK naM MSBecxna xojibKo caMKa.
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